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Allgemein 

Seit dem 01.01.2024 ist die Teilnahme an der netzorientierten Steuerung sowohl für 

Betreiber von steuerbaren Verbrauchseinrichtungen (steuVE) als auch für 

Netzbetreiber verpflichtend. 

 

Die Regelung gilt für: 

• elektrisch betriebene Wärmepumpen 

• nicht öffentlich zugängliche Ladepunkte für E-Mobility  

• Anlagen zur Erzeugung von Kälte (Klimaanlagen) und 

• Anlagen zur Speicherung von Energie (Stromspeicher) 

mit einer Bezugsleistung von jeweils mehr als 4,2 kW. 

 

Es gibt drei Möglichkeiten die steuerbare Verbrauchseinrichtung zu betreiben: 

Modul 1 ist sowohl mit getrennter als auch gemeinsamer Messung der 

Energiemenge wählbar. In diesem Fall erfolgt eine pauschale jährliche 

Netzentgeltreduzierung. 

Für Modul 2 ist eine getrennte Messung der Energiemenge (separater Zähler) der 

steuerbaren Verbrauchseinrichtung erforderlich. Hier wird der Arbeitspreis pro 

Kilowattstunde reduziert. 

Modul 3 ist nur in Verbindung mit Modul 1 (pauschale jährliche 

Netzentgeltreduzierung) und einem intelligenten Messsystem wählbar. Weiterhin 

kommen in diesem Fall zeitvariable Netzentgelte zur Anwendung. 

 

Hinweis: Betreiber von steuerbaren Verbrauchseinrichtungen, die vor dem 

01.01.2024 errichtet wurden, können freiwillig über unser Wechselformular in die 

neue Regelung wechseln. Nach dem Wechsel in die netzorientierte Steuerung 

gemäß § 14 a EnWG (Modell ab 01.01.2024) ist eine Rückkehr zur bisherigen 

Regelung ausgeschlossen. 

Nach Ablauf der Übergangsfrist wechseln Sie automatisch zum 01. Januar 2029 in 

die neue Regelung. 
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Technische Voraussetzungen für den Betrieb von steuerbaren 

Geräten 

Der Betreiber muss die erforderliche kommunikative Verbindung zwischen der zu 

steuernden Verbrauchseinrichtung und dem Steuergerät (Steuerbox) im 

Zählerschrank sicherstellen. 

 

Möglichkeit 1 – digitale Schnittstelle 

Bei Steuerung über eine standardisierte digitale Schnittstelle (EEBUS) nach FNN-

Lastenheft (VDE-AR-E 2829-6) ist von der steuerbaren Verbrauchseinrichtung bzw. 

von einem EMS ein Datenkabel (min. Cat.5) zum anlagenseitigen Anschlussraum 

des Zählerplatzes zu verlegen und auf einer RJ45-Buchse abzuschließen. Diese ist 

auf der Hutschiene zu positionieren. Eine gegebenenfalls notwendige 

Funktionserdung der Schirmung des Datenkabels ist durch den Installateur zu 

bewerten. 

 

Möglichkeit 2 – analoge Schnittstelle 

Alternativ zur Möglichkeit 1 kann über ein Steuerrelais („EVU-Kontakt“) und einer 

Steuerleitung eine analoge Verbindung zur steuerbaren Verbrauchseinrichtung 

aufgebaut werden. 

Dabei wird von jeder steuerbaren Verbrauchseinrichtung bzw. von einem EMS eine 

Steuerleitung zum anlagenseitigen Anschlussraum des Zählerplatzes (Klemmleiste) 

verlegt. Der Anschluss der Steuerleitung an der steuerbaren Verbrauchseinrichtung 

bzw. am EMS erfolgt gemäß den Herstellerangaben. 

Im anlagenseitigen Anschlussraum (AAR) des Zählerschrankes wird die 

Steuerleitung auf eine kundeneigene und plombierbare Steuersignalklemmleiste 

aufgelegt. 

Bisher war die Vorgabe, Übergaberelais im AAR einzusetzen, an welche die 

Steuerbox das Steuersignal zur weiteren Nutzung in der für die Anlage notwendigen 

Signallogik übergibt. Diese Relais werden nun durch eine standardisierte 

Steuersignal-Klemmleiste ersetzt. Sollten weiterhin Relais zur Übersetzung der 

Signallogik notwendig sein, sind diese im Verteilfeld einzusetzen. 

 

Digitale Kommunikation ist die Zukunft 

Es wird generell der Einsatz eines Energiemanagementsystem empfohlen. 

Weiterführend ist eine RJ45-Buchse grundsätzlich vorzubereiten, selbst wenn zum 

aktuellen Zeitpunkt noch eine Kommunikation mittels analoger Steuerkontakte 

vorgesehen wird. 
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Beschriftung der RJ45-Buchse 

Für eine eindeutige Zuordnung ist die RJ45-Buchse eindeutig zu kennzeichnen, 

damit der zuständige Messstellenbetreiber den Anschluss identifizieren kann. Dafür 

ist die folgende Kennzeichnung an der RJ45-Buchse im AAR zu verwenden. 

• „steuVE“-EMS 

• „steuVE“-Switch 

• „steuVE“-Einzelanlage 

 

Aufbau der Steuersignal-Klemmleiste 

Die Steuersignal-Klemmleiste ist gemäß VDE-AR-N 4100 herzustellen. 

 
 

 Steuersignal-Klemmleiste 

Klemmenbezeichnung UNSM 60% 30% 0% UsteuVE steuVE 

Nummerierung 1 2 3 4 5 6 

Bemessungsanschlussvermögen 0,14mm² - 1,5mm² 

Längstrennung X    X  

Zweck der Klemmen 1- UNSM   – Spannungsanschluss Netzsicherheitsmanagement 
Erzeugungseinheit zur Steuerbox 

2- Steuersignal zur Reduzierung Wirkleistungseinspeiung auf 60% 
3- Steuersignal zur Reduzierung Wirkleistungseinspeiung auf 30% 
4- Steuersignal zur Reduzierung Wirkleistungseinspeiung auf   0% 
5- UsteuVE   – Spannungsanschluss von steuVE zur Steuerbox 
6- steuVE – Steuersignal zur steuerbaren Verbrauchseinrichtung 

 

Verantwortungsbereiche 

 Anlagenbetreiber Messstellenbetreiber 

Bereitstellung Steuersignal-Klemmleiste X  

Übersetzung des potentialfreien Schließerkontakts X  

Vervielfältigung des analogen Steuersignals X  

Vervielfältigung des digitalen EEBus-Steuersignals X  

Verbindung Steuerbox zur Steuersignal-Klemmleiste  X 
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Grundsätzliche Darstellung des Aufbaus von steuerbaren 

Verbrauchseinrichtungen nach §14a EnWG im Zählerschrank 

• Messung (1 und 5) 

Der Betrieb der steuVE kann über den Haushaltszähler (Modul 1), einen 

separaten Zähler (Modul 2) oder ein intelligentes Messsystem (Modul 3) 

erfolgen. Der Messaufbau richtet sich nach dem jeweiligen Messkonzept 

 

• Stromversorgung Smart-Meter-Gateway und Steuerbox (2) 

Die Stromversorgung erfolgt aus dem NAR, die Absicherung erfolgt 

grundsätzlich über LS-Schalter 10A/25kA der Charakteristik B. 

 

• Steuerung durch die Elektrizitätswerk Simbach GmbH 

Die netzgeführte Steuerung erfolgt über das Smart-Meter-Gateway in 

Verbindung mit der Steuerbox durch den Messstellenbetreiber. Der Einbau 

dieser Betriebsmittel erfolgt am Zähler bzw. im AAR. 

 

• Stromversorgung für den FRE-Platz/APZ-Feld (6) 

In Neuanlagen ist grundsätzlich ein APZ-Feld nach AR 4100 vorzusehen, ein 

FRE-Platz wird nicht mehr benötigt (Ausnahme EEG-Anlage). Bei Umbauten 

von Bestandsanlagen kann das vorhandene FRE-Feld mit 450mm genutzt 

werden. 

 

• Steuerung der Geräte in der Anschlussnutzeranlage (3 und 4) 

Die Übergabe der Steuerung an den Netzbetreiber erfolgt über die RJ45-

Buchse bzw. die Steuersignal-Klemmleiste im anlagenseitigen Anschlussraum 

(AAR) 
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1 Messeinrichtung für steuerbare Last 
 

2 Stromversorgung für Smart Meter Gateway und Steuerbox; Absicherung mit max. 10A/25kA 

3 Datenleitung min. Cat.5 zur steuerbaren Verbrauchseinrichtung/EMS auf RJ45-Buchse aufgelegt 

4 Steuersignal-Klemmleiste 

5 Messeinrichtung für Allgemeinverbrauch 

6 APZ-Feld bei Neuanlagen 

7 Überspannungsschutz 
 
8 Selektiver Hauptleitungsschutzschalter  


